Passaus größter Stadtteil

Auf eine Erfolgsgeschichte kann der Passauer Westen zurückblicken: Früher waren Heining, Neustift, Rittsteig, Schalding rechts der Donau und Schalding links der Donau kleine ländliche Gemeinden. Später gehörten sie zur Gemeinde Heining, bis sie 1972 in Passau eingegliedert wurden. Nun bilden sie zusammen den flächenmäßig größten Teil der Dreiflüssestadt. Zudem lebt gut ein Fünftel der rund 50 000 Einwohner hier.
Bereits vor Jahrzehnten entstanden zahlreiche Einfamilienhäuser und Siedlungen, vor allem mit kleinen Wohneinheiten. Und auch heute noch ist der Passauer Westen ein begehrtes Baugebiet - wenngleich die Grundstückspreise in den vergangenen Jahren stark angezogen haben. 
Kein Wunder: Neben einer optimalen Nahversorgung der Bürger finden sich auch Rückzugsräume und Freizeitmöglichkeiten im Passauer Westen. Hervorragend ist auch die Anbindung ans Verkehrsnetz. Schließlich ist es nur ein Katzensprung zu Autobahn und Bundesstraßen. Dementsprechend attraktiv ist die Gegend auch für Betriebe, die sich beispielsweise im Gewerbegebiet Sperrwies ansiedeln. Einen Nachteil hat die gute Verkehrsanbindung aber: In Stadtteilen wie Schalding r.d.D. - wo der Verkehr auf der Autobahnbrücke hoch über den Häusern entlang donnert - ist die Lärmbelastung entsprechend hoch.

Interessante Ereignisse und Vorfälle in Neustift us der Geschichte gegriffen

Vor 30 Jahren: 1979 ist der Ehrenbürger der ehemaligen Gemeinde Heining Valentin Netzer im Alter von 83 Jahren verstorben. Er war von 1948 bis 1966 der 1. Bürgermeister der aufstrebenden Vorstadtgemeinde. Mit ganzer Kraft hatte er sich für die Bewältigung der Probleme des Flüchtlingslagers Schalding und der großen Wohnungsnot eingesetzt. Er stellte auch die Weichen für die Siedlungstätigkeit in den 60er und 70er Jahren in Heining und Neustift.
Vor 45 Jahren: Ende Oktober 1964 diskutierte der Stadtrat ausführlich über Pläne, die im sogenannten Stiftswald im Westen der Stadt (südlich von Neustift) eine Trabantenstadt mit 1000 bis 2000 Wohneinheiten vorsahen. Das Vorhaben scheiterte jedoch an der Finanzierung.
Vor 60 Jahren: Im Oktober 1949 verkaufte die Stadt das Gebäude der Waldschule in Unterneustift an die Benediktinerinnen der Ewigen Anbetung, die bereits seit 1946 dort das Kinderheim leiteten.
Vor 80 Jahren: Im Jahre 1929 wurde in Neustift eine Kirchenstiftung errichtet. Das Ziel damals: Für den südlichen Teil der weit ausgedehnten Pfarrei Heining einen Pfarrsprengel zu errichten. Zunächst wurde eine Schulkapelle gebaut. Zum Bau einer Kirche kam es jedoch erst 30 Jahre später. Den finanziellen Grundstock für die Kirchenstiftung hatte Prälat Professor Dr. Georg Pell gelegt.
Vor 90 Jahren: Im Jahre 1919 erhielt Kooperator Ferdinand Silbereisen, Sohn eines Neustifter Schmiedes, eine ministerielle Anerkennung für seine Fürsorgetätigkeit an vergessene Krieger. Der Priester hatte zeitlebens fast sein ganzes Gehalt und die Einkünfte seiner schriftstellerischen Tätigkeit an Bedürftige weitergegeben und damit Kriegswaisen sowie Witwen, aber auch Kriegsbeschädigte finanziell unterstützt.
Vor 115 Jahren: 1894 erhielt der Huf- und Wagenschmied Jakob Silbereisen in Neustift für die von ihm konstruierten Winden mit Sicherheitsbremsen das österreichisch-ungarische Patent. Der findige Schmied konnte schon vorher zwei deutsche Patente erwerben.
Vor 115 Jahren: Am 8. August 1894 ging ein gewaltiges Gewitter über Passau nieder. Ein Wolkenbruch verwandelte in Minuten die Straßen zu reißenden Strömen. Menschen kamen dabei nicht zu Schaden. Im Gasthaus Pell schlug ein Blitz ein, der aber nicht zündete. Er fuhr in den Kamin, zertrümmerte das Dach, zerfetzte den Ofen im Wohnzimmer und durchbohrte die Mauer des Wohnhauses. Durch den Luftdruck wurden die beiden Schwestern des Wirtes an die Wände geschleudert, blieben jedoch unverletzt.
